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Vorwort der Herausgeber

Der vorliegende Band ist der zweite in der Dokumentation des XIII. Kongresses 
der Internationalen Vereinigung für Germanistik (IVG), der vom 23.–30. August 
2015 an der Tongji-Universität Shanghai stattfand. Mit diesem Band beginnt die 
Publikation der schriftlichen Fassungen der innerhalb der Sektionen gehaltenen 
Vorträge. Es werden hier sprachwissenschaftliche Sektionen dokumentiert, und 
zwar in der folgenden Reihenfolge: Der Band beginnt mit der Sektion Angewandte 
Fachsprachenforschung, darauf folgt die Sektion Konstruktionen im Sprachver-
gleich. Daran schließt sich die Sektion Deutsch in Bewegung: Grammatische Vari-
ation in der Standardsprache an. Es folgt dann die Sektion Sprache und Identität: 
kulturelle, politische und soziale Perspektiven, nach der die Sektion Zweisprachige 
Lexikografie – Entwicklung, Stand, Tendenzen dokumentiert ist. Die Sektion Text 
und (hyper)mediale Kultur beschließt den vorliegenden Band.

Wir danken allen Sektionsleiterinnen und -leitern sowie ihren Stellvertreterin-
nen und Stellvertretern für die große geleistete Arbeit während der Organisation 
und Durchführung der Sektionen sowie bei der Herausgabe der Sektionsbei-
träge. Unser Dank gilt auch Dr. Kerstin Salewski-Teßmann und Dr. Agnieszka 
Bitner-Szurawitzki, die uns redaktionell bei der formalen Überprüfung, der Ver-
einheitlichung der Beiträge und dem Korrekturlesen der Manuskripte tatkräftig 
unterstützt haben.

Shanghai, im März 2016

Jianhua Zhu
Jin Zhao
Michael Szurawitzki





Rudolf de Cillia (Wien, Österreich)

Altersspezifischer / generationsspezifischer 
Sprachgebrauch 

in der österreichischen Varietät des Deutschen

1. � Das Forschungsprojekt „Österreichisches Deutsch als 
Unterrichts- und Bildungssprache“

Der folgende Beitrag berichtet einen kleinen Ausschnitt aus einem großen For-
schungsprojekt zum österreichischen Deutsch (ÖD, „Österreichisches Deutsch 
als Unterrichts- und Bildungssprache“, FWF-Projekt Nr. P 23913-G18; Laufzeit 
10/2012 bis 04/2015).1 Das Projekt positioniert sich theoretisch in der Theorie 
der plurizentrischen Sprachen (vgl. Clyne 2005, Ammon 1995, Ammon et al. 
2004) und untersucht u. a. die Rolle der österreichischen Standardvarietät der 
deutschen Sprache im schulischen Kontext, das Wissen über die Plurizentrik des 
Deutschen und das ÖD unter Deutschlehrenden in Österreich, an welchen Kon-
zepten von Sprachnorm sich österreichische LehrerInnen/SchülerInnen orien-
tieren (plurizentrisch/monozentrisch) und die Einstellungen österreichischer 
LehrerInnen/SchülerInnen gegenüber dem ÖD. In einer Daten- und Methoden-
triangulation wurden im Projekt Quellenstudium, qualitative und quantitative 
Methoden der Befragung (Fragebogen, Interviews, Gruppendiskussionen) und 
teilnehmende Unterrichtsbeobachtung eingesetzt. Die Daten wurden mittels 
deskriptiv- und inferenzstatistischer (SPSS) bzw. diskursanalytischer/gesprächs-
analytischer Methoden ausgewertet. Die erhobenen Datensätze umfassen die 
Deutsch-Lehrpläne von Volksschule, Sekundarstufe I und II, die Studienpläne 
für die LehrerInnenausbildung Deutsch der Universitäten und Pädagogischen 
Hochschulen, die je drei am häufigsten verwendeten Deutschlehrbücher auf 
Grundstufe, Sekundarstufe I und II, eine große Fragebogenerhebung bei Schü-
lerInnen (Sekundarstufe II, n=1253) und LehrerInnen (Volksschule, Sekundar-
stufe I+II, n=164) in allen 9 österreichischen Bundesländern, 21 Interviews mit 

1	 Weitere Informationen zu den Projektergebnissen finden sich in Präsentationen und 
Publikationen, die auf der Projekthomepage zu finden sind (http://oesterreichisches-
deutsch.bildungssprache.univie.ac.at/) bzw. werden – vermutlich 2017 – in einer Buch-
publikation vorliegen.

Rudolf de Cillia
Altersspezifischer / generationsspezifischer Sprachge-
brauch

Lizenziert für Rudolf de Cillia

http://oesterreichisches-deutsch.bildungssprache.univie.ac.at/
http://oesterreichisches-deutsch.bildungssprache.univie.ac.at/


Rudolf de Cillia208

LehrerInnen aller Schultypen aller Bundesländer, teilnehmende Beobachtung 
in sieben Schulklassen und je eine Gruppendiskussion mit LehrerInnen und 
SchülerInnen.

Der hier besprochene Ausschnitt aus den Daten betrifft den Gebrauch von 
nach dem gängigen Kodex als Austriazismen/Deutschlandismen kategorisierten 
sprachlichen Einheiten. Als Referenzkodex hatten wir dafür in erster Linie das 
Österreichische Wörterbuch (2012), das Variantenwörterbuch (Ammon et al. 2004) 
und Jakob Ebners Arbeiten herangezogen (vgl. Ebner 2009). Der Fragebogen 
enthielt 30 Beispielsätze, die Wahlmöglichkeiten zwischen je zwei Varianten bo-
ten. Es handelte sich um lexikalische Varianten, z. B. der Junge/der Bub, Per-
fektgebrauch bei Erzählungen, Artikelgebrauch vor Eigennamen (der Andreas), 
Gebrauch von Präpositionen (vergessen auf), Genus (das/die SMS), Fugenmor-
pheme (Schweinsbraten/Schweinebraten) etc. Die Befragten wurden gebeten, 
anzugeben, welche Variante sie selbst in schriftlichen Texten (mit Ausnahme 
eines Beispiels zu den Grußformen) eher verwenden würden. Die Ergebnisse der 
Fragebogenerhebung wurden auch in den Gruppendiskussionen und Interviews 
thematisiert.

Bei der Auswertung (mittels SPSS) wurden zunächst die Gruppen der Leh-
rerInnen (Alter 23 bis 64, mehr als 2/3 über 40jährige) und der Schülerinnen 
(Alter von 13–20 Jahren) getrennt ausgewertet, sodann wurde die Verwendung 
von Austriazismen nach dem Alter gerechnet, und in einem weiteren Schritt wur-
den dann zwei „Generationen“ im Sinne eines relationalen Generationsbegriffs 
konstruiert, indem die SchülerInnen den über 40jährigen LehrerInnen gegen-
übergestellt wurden.

2. � Auswertung SchülerInnen/LehrerInnen
Vergleicht man SchülerInnen und LehrerInnen, zeigt sich, dass nur durchschnitt-
lich 46 % der von uns in den Beispielsätzen zur Auswahl angeführten Austria-
zismen von SchülerInnen (S) gewählt wurden, aber 61,2 % dieser Austriazismen 
von LehrerInnen (L). Die am häufigsten gewählten Deutschlandismen waren 
dabei „eine Cola“ (gegenüber ein Cola; 52,6 % der S, 21,5 % der L), der Junge 
(statt der Bub; 68,8 % der S, 34,6 % der L), eine E-Mail (statt ein E-Mail; 82,2 % 
der S, 42, 5 % der L), Pickel (statt Wimmerl; 79,0 % der S, 56,8 % der L) und die 
SMS (gegenüber das SMS; 91,0 % der S, 60,2 % der L).

Auf der anderen Seite wurden bei folgenden 5 Items in beiden Gruppen mit 
großer Mehrheit die Austriazismen bzw. im Fall „schmeckt sehr gut“ der gemein-
deutsche Ausdruck gewählt: Jänner (statt Januar; 96,9 % der L, 89,4 % der S), 

Lizenziert für Rudolf de Cillia
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bin gestanden (statt habe gestanden; 97 % der L, 89 % der S), Schweinsbraten 
(statt Schweinebraten; 84 % der L, 81,5 % der S), schmeckt sehr gut (statt ist sehr 
lecker; 95,7 % der L, 81,6 % der S) und 10 Deka (statt 100 Gramm; 90,2 % der L, 
64,7 der S).

3. � Auswertung nach Alter und Generation
Wertet man nun die Daten nach dem Alter aus, ergibt sich folgendes: Je älter die 
Personen, desto eher werden Austriazismen gewählt, je jünger, desto eher ten-
dieren die ProbandInnen dazu, Deutschlandismen anzugeben. Bei der jüngsten 
Alterskohorte (13–21 Jahre) überwiegen mit 54 % gegenüber 46 % die Deutsch-
landismen, bei den Altersgruppen zwischen 22 und 41Jahren überwiegen mit 
55 % bereits die Austriazismen, in der Gruppe der 42–51jährigen wählten 63 % 
die Austriazismen, bei den 52–63jährigen wurden zu 65 % Austriazismen und nur 
35 % Deutschlandismen gewählt. Konstruiert man aus den Daten zwei „Generati-
onen“ (bis 21 Jahre bzw. ab 41 Jahre alt, die mittlere Gruppe der LehrerInnen wur-
de hier in der Auswertung nicht berücksichtigt), bestätigt sich das obige Ergebnis: 
45,9 % der jüngeren, aber 63,8 der älteren Generation wählen Austriazismen.

Um eine Interpretation dieser Ergebnisse in den Gruppendiskussionen gebe-
ten, gaben beide Gruppen übereinstimmend das Medienverhalten, insbesonde-
re den Konsum von Kabel-TV und bundesdeutsch synchronisierten Filmen als 
mögliche Ursache an, so z. B. folgende Schülerin: „Ja, ich bin auch der Meinung, 
dass es vom Alter her abhängt und […] dass viele Schüler in unserem Alter mehr 
dazu tendieren, deutsches Deutsch zu verwenden aufgrund dessen, weil wir viel 
mehr deutsches Fernsehen haben und sowas hatte die Generation […] unserer 
Lehrer nicht.“

Dem entsprechen auch die Antworten auf Fragen nach dem Fernsehverhalten, 
das ebenfalls mittels Fragebogen erhoben wurde. SchülerInnen, die angeben, nur 
deutsche Kanäle zu schauen, verwenden statistisch signifikant mehr Deutschlan-
dismen (16,32 von 30 Beispielen) als SchülerInnen, die angeben, nur österreichi-
sche Kanäle zu sehen (13,19 von 30).

4. � Interpretation
Die Daten unserer Erhebung weisen also auf altersspezifische und generationsspe-
zifische Sprachverwendung von Austriazismen und Deutschlandismen hin und 
auf Tendenzen zu einem Varietätenwechsel. Hinweise dafür finden sich auch in 
der Literatur, z. B. bei Muhr (2003: 123) oder bei Ebner:
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„[d]ieses bei uns meist so bezeichnete ‘Norddeutsch’ findet vor allem in den überregiona-
len Medien seinen Niederschlag und wirkt auch in hohem Maß auf den Sprachgebrauch 
in Österreich ein. […] Da zudem fremdsprachige Filme in aller Regel in Norddeutschland 
synchronisiert werden, wirkt der Einfluss des dadurch verbreiteten Norddeutschen sehr 
stark auf Kinder und Jugendliche.“ (Ebner 2008: 12)

Zusammenfassend sei also festgehalten: Bei einer Fragebogenerhebung im Rah-
men des Projekts „Das österreichische Deutsch als Unterrichts- und Bildungs-
sprache“ wurde danach gefragt, ob die ProbandInnen eher Austriazismen oder 
Deutschlandismen verwenden würden (Selbstauskunft). Das Ergebnis: LehrerIn-
nen wählen durchschnittlich mehr Austriazismen als Deutschlandismen, Schü-
lerInnen mehr Deutschlandismen als Austriazismen. Teilt man die LehrInnen in 
Altersgruppen ein, zeigt sich: Je älter, desto tendenziell weniger Deutschlandismen 
und mehr Austriazismen werden gewählt. Konstruiert man 2 Generationen (bis 
21 – über 41 Jahre alt), so zeigt sich generationsspezifisches Sprachverhalten. Die 
Daten weisen auch in die Richtung, dass eine Ursache für unterschiedliches Ver-
halten von LehrerInnen und SchülerInnen und altersspezifisches Sprachverhalten 
der Sprachkontakt über Medienkonsum ist. Natürlich sind auch andere Faktoren 
wie Spracheinstellungen/Sprachloyalität, Verhalten von Laien vs. ExpertInnen 
(LehrerInnen als Sprachnormautoritäten) wirksam. Aber es zeigen sich in jedem 
Fall Tendenzen zum Varietätenwechsel unter dem Einfluss von Sprachkontakt. 
Dass diese mit den Generationen zusammenhängen, darauf weisen im Übrigen 
auch zahlreiche Befunde aus den Gruppendiskussionen hin, denen zufolge Eltern 
und Großeltern die Verwendung von Deutschlandismen bei Kindern korrigieren/
sanktionieren.
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